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Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 22. Januar. (W. T.) Das Befinden 
des kranken Freiherrn v. Franckenſteis war 


heute früh 8 Uhr wie geſtern. Die allgemeinſte 


Theilnahme gab ſich ſelbſt während der ganzen 
Nacht durch Nachfragen im Hotel kund. 

Hamburg, 22. Januar. (W. T.) Die auf Der- 
anlaſſung hiefiger Nhedereien von Antwerpen 
requirirten und heute hier eingetroffenen Jeuer⸗ 
leute weigerten ſich, zu 75 Mk. ſich anmuſtern zu 
laſſen, als fie von den hieſigen Cohnverhältniſſen 
Kenntniß erhielten, und verlangen von den 
Rhedern freie Rückreiſe und Entſchädigung. Auch 

die Negerhelzer auf der „Ella Woermann“ ſtriken 
und wollen ſich nur zu 85 Mk. anmuſtern laſſen. 
Geſtern Abend fand eine allgemeine Verſammlung 
der Strikenden ſtatt. 

Prehburg, 22. Januar. (Prisattelegrainm.) Der 
Journaliſt Palkovitz hat geftern feine Geliebte, die 
Schauſpielerin Louiſe Streicher, und dann ſich erſchoſſen. 
Palkovitz iſt tobt, die Schauſpielerin ſchwer verwundet. 

Trieſt, 22. Januar. (Privattegramm.) Die See⸗ 
behörde erhielt aus Tanger die Meldung, ſelt 
Wochen wüthe in ganz Fez die Influenza. 

Belgrad, 22, Jan. (Privattelegramm.) Größtes 
Auffehen erregt die Penfionirung des Oberſt 
Pawlovics und des Oberſtlieutenant DBanlics, 
weil dieſelben ohne Wiſſen des Kriegsminiſters 
eine Ofſfiziersverſammlung mil politiſchen Ten- 
denzen abhielten. f 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. Januar. 
Die Etatsberathung im Landtage. 
Das leidige Zuſammentagen zwiſchen Reichstag 
und Landtag findet wieder einmal mit allen feinen 
Plagen und Unbequemlichkeiten ſtatt. Die Unzu- 
träglichkeiten find dann doppelt empfindlich, 
wenn, wie geſtern, in beiden Volks- 


Tagesordnung ſtehen, und heute wird 
es noch ſchlimmer fein, wo im Reichstage 
das Socialiſtengeſetz in 2. Leſung begonnen, 
im Abgeordnetenhauſe mit der erſten Etats⸗ 


Kammer am 

Nickert zum Worte kam, war es kaum noch 
eine Stunde Zeit bis zum Beginn der Sitzung 
am oberen Ende der Leipziger Straße. Ader 
trozdem gelang es ihm, eine eingehende Kritik 
an den weſentlichſten Punkten der geſammten 
Jinanzwirthſchaft zu üben und eine Anzahl von 
Beſchwerden und Mißſtänden hervorzuziehen, 3. B. 
auf dem Gebiete der Steuer- und Cultus politik. 
die in weiten Kreiſen ſehr empfunden werden, 
ſo in denen der kleinen Beſitzer, der unteren 
Beamten und der Volksſchullehrer, deren Inter ⸗ 
eſſen der Redner gegen mancherlei ihnen aufer- 
legte Unbill auf das wärmſte vertheidigte. Sehr 
zutreffend war der Hinweis, daß die Regierung 
ſich zur Erhöhung der Gehälter der mittleren 
und unteren Beamten erſt entſchloſſen habe unter 
dem Druck der Vorgänge im Reichstage; ebenfo 
am Platze war die Betonung der Thaſſache, daß 
für die Volksſchullehrer garnichts geſchähe, fo daß 
der Lehrermangel zunehmen werde, daß man da⸗ 
gegen die Lehrer bevormunde und ohne geſetz⸗ 
liche Grundlage nur härter maßregele, wofür 
die Verfügung der Kösliner Regierung bezüglich 
des Heirathsconſenſes der Lehrer ein ſprechender 
Beweis iſt, eine Berfügung, die der Abg. Rickert 
einen reactionären Vorſtoß gegen die Freiheit der 
Eheschließung überhaupt nannte. Eine Abſicht, 
die Getreidezölle ohne gleichzeitige Befeitigung der 
induſtriellen Zölle aufzuheben, beſtehe, führte 
Redner des weiteren aus, auf keiner Seite. Er 
kritiſirte dann eingehend das Verhalten der Ne⸗ 
gierung in Sachen der Steuerreform, welche 
jet „vorbereitet“ werde, nachdem im vorigen 
Jahre die Vorlage in beſtimmteſter Welſe 
angekündigt war. Niemand halle es für 
nöthig, Kufklärungen über dieſen Wechſel 
der Abſichten zu geben. Es ſei wunderbar, daß 
die Maforität fih eine ſolche Behandlung ge⸗ 
fallen laſſe. An ein politiihes Unwohlſein des 
Finanzminiſters glaube er nicht, Politik werde 
ohnehin nur in Friedrichsruh gemacht; ein 
Niniſter-„ Collegium“ ſcheine nicht mehr zu be- 
ſtehen. Redner konnte, ohne Widerſpruch von 
irgend einer Seite zu finden, den gegenwärtigen 
Zuſtand als einen unerträglichen bezeichnen, der 
über kurz oder lang durch die Macht der Der- 
hältniſſe abgeſtellt werden würde. 

Der Redner der Freſconſervativen Herr v. Zedlitz 
war natürlich mit dem Eiat durchaus einver⸗ 
ſtanben. Abg. v. Zedlitz freute ſich ſeinerſeits 
wieder darüber, daß Kerr v. Fuene ſich über die 
Abſichten der Thronrede gefreut habe. In dem 
Beftreben des Jinanzminiſters, die Ueberſchüſſe 
aus den neuen Reichsſteuern und den Elſenbahnen 
bis auf einen kleinen Reſt verſchwinden zu machen, 
ah Redner das Geſthallen an der altpreußiſchen 
Sparſamkeit. Nebenbei befürwortete Sr. v. Zedlitz 
eine weitere Ertzöhung der Börſenſteuer und 
warnte vor der Kerabſetzung der Eiſenbahntariſe. 
— Neue Steuern und immer neue Steuern, das 
it das einzige Recept dieſer Herren von der 
Partei Biemarck sans phrase, 

Die Rede des Centrumsabpgeordneten v. Juene 
wurde einer Bemerkung der „Lib. Corr.“ zufolge 
im Reichstage als Miniſtercandidatenrede ange⸗ 
ehen. Was fagt zu dieſer Anſchauung dle „Poſt“, 
die Frn. v. Huene noch vor kurzem als „Bilettant 

In dieſen Dingen“ bezeichnete? Natürlich ift auf 


18. wachweſen 


* 


Dönhoffspla der Abg. 
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gegenwärtigen Finanzminiſters jetzt — vorläufig 
wenigſtens — um fo weniger Gewicht zu legen, 
als die zahlreichen Gerüchte dieſer Art in früherer 
Zeit ſich noch ſtets als unzutreffend erwieſen haben. 


Zum Stande des Socialiſtengeſetzes 
ſchreibt unfer Berliner - Correſpondent von 


geſtern: 


Aus dem Umſtande, daß der Schluß der 
3. Leſung des Etats im Reichstage bis nach der 
2. Leſung des Socialiſtengeſetzes zurückgeſtellt iſt, 
wird vielfach der Schluß gezogen, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung bezüglich des Ausweiſungsparagraphen 
auch jet noch nicht in Ausſicht iſt, fo daß es zur 
3. Leſung biefes Geſetzes überhaupt nicht mehr 
kommen werde. Inzwiſchen dauern die Xe- 
mühungen fort, eine Verſtändigung über dieſe 
Frage zunächſt zwiſchen den Nationalliberalen und 
der Regierung herbeizuführen. Bekanntlich iſt 
ein Theil der Nationalliberalen nicht abgeneigt, 
die Kusweiſungsbefugniß wenigſtens vorläufig 
beftehen zu laſſen. Ganz abgeſehen davon, daß 
die Regierung an einer dauernden Regelung auch 
dieſer Frage feſthält, iſt eine Annahme des Geſetzes 
in Uebereinftimmung mit der Vorlage nur dann 
zu erwarten, wenn die Nationalliberalen geſchloſſen 
für daſſelbe ſtimmen, da das Centrum ein 
dauerndes Gele überhaupt nicht bewilligen will. 
Unter dieſen Umſtänden gewinnt es den Anſchein, 
als ob der Reichskanzler, deſſen Erſcheinen für 
die Donner ſtagſitzung in Kusſicht genommen iſt, 
viel weniger von dem Wunſche deſtimmt wird, 
durch ſein Eingreifen in die Debatte die national⸗ 
liberale Partei zur Annahme der Vorlage zu 


Polizeikoſtengeſetz. 
Die erneute Vorlage des Poltzelkoſtengeſetzes tft, 
wie wir der „Köln. Zig.“ entnehmen, nach Mit- 
theillung des Miniſters Herrfurtd an einen 


rheiniſchen Abgeordneten vorläufig nicht zu er⸗ 
warten. Die früheren Vorlagen ſollen im weſent⸗ 


lichen fo umgeändert werden, daß entſprechend 


ſächlich auf die Gicherheitspoligei und das Nacht⸗ 
beſchränten. an die anderen 
w der p chen Thängkeit den Stadt- 
verwaltungen überlaſſen ſoll. - 


Die neue Bergarbeiterbemegung im Ruhrkohlen⸗ 
revier und der amtliche Strikeber icht. 

Aus den Erörterungen — nicht nur in der 
Preſſe — iſt erſichtlich, daß die neuen Forderungen 
der Arbeiter im Ruhrkohlenrevier ungleich kalt⸗ 
blütiger erörtert werden würden, wenn nicht die 
Befürchtung nahe läge, daß die Bergleute es auf 
einen neuen Strike abgeſehen hätten. Die denk ⸗ 
ſchrift über die Derhältniſſe in den Steinkohlen⸗ 
gruben ſteht, ſoweit es ſich um die Ergebniſſe der 
vorjährigen Unterſuchung handelt, mit einem Theile 
der neuen Forderungen der Bergleute in einem 
gewiſſen Widerſpruch. Indeſſen müſſen doch 
auch die Verfaſſer der Dennſchrift zugeben, 
daß eine ganze Reihe von Forderungen 
der Bergleute nicht unberechigt find. Melde 
Beſchlüſſe der Berein der Berwerksbeſttzer, der 
heute zuſammentreten ſollle, über das Verhalten 
gegenüber den Anforderungen der Bergleute 
faſſen wird, läßt ſich aus den Erörterungen in 
der Preſſe mit ziemlicher Sicherheit vorherſehen. 
Die Ruslaſſungen der Thronrede über dieſe Ver⸗ 
hältniſſe können nur die Wirkung haben, die 
Bergwerksbeſitzer zu einer rückhaltloſen Aib- 
lehnung der Forderungen aufzumuntern und eine 
Derftändigung, die doch das größte Unheil ver- 
hüten würde, von vornherein von der Hand zu 
weiſen. Um fo bemerkenswerther ift es, daß 
man ſich ſelbſt auf der Seite, welche bisher die 
Intereſſen der Bergwerksbeſitzer mit großem 


39 rs 


Eifer vertreten hat, für die Einrichtung von 


Arbelterausſchüſſen auf den einzelnen Zechen 
ausſpricht. Selbſt die „Nalſonal⸗Zeitung“ iſt der 
Anfiht, daß gerade die Denkſchrift den 
Mangel an Fühlung zwiſchen den Arbeitern und 
Arbeitgebern hervortreten laſſe. Es habe ſich 
wiederholt herausgeſtellt, daß die Arbeitgeber 


von Mißſtänden, die fie bei der Conftatirung der⸗ 
ſelben als ſolche anerkannten, nichte gewußt 


haben. Immer wieder müſſe auf die allgemeine 
Einführung von Arbeiterausſchüſſen, nicht dehufs 
Eingreifens derſelben in die Betriebsleitung, z. B. 
behufs Abſtimmung über die Nothwendighkeit 
einer neberſchicht, aber behufs fortlaufender 
Fühlung und Verſtändigung 
Theilen gedrungen werden. 
Daß die Denkſchrift, obgleich es an Veranloſſung 


dazu nicht gefehlt hat, das Eingehen auf dleſe 

Frage völlig von der Fand weiſt, iſt nicht der 

kleinſte Mangel derſelben Daß bei den Bergwerks⸗ 

beſitzern im Ruhrkohlengebiet eine ſehr geringe 

Neigung beſteht, auf dieſe Vorſchläge einzugehen, 

ift bekannt. Vielleicht iſt es jetzt auch ſchon zu 
* 


ſpät dazu. 


* 
Was die Wahlbewezung in den dorzigen 
Kohlendiſtricten betrifft, ſo hat es der Bochumer 


Bergarbeiter-Verſammlung, die ſich für Unter- 


ſtützung der ſoclaliſtiſchen Candidatur Lehmann 
erklärte, nicht an Widerſpruch hiergegen gefehlt. 
Der Bergmann Bergheide ſuchte darzuthun, daß 
die Bergleute einen befonderen Candidaten auf- 
ſtellen müßten und daß dleſer unbedingt ein 
Bergmann ſein müſſe, der ſich keiner Partei an⸗ 


ſchlleßze, damit er von allen gänzlich unabhängig 
bleibe, Der ſelbſt in der Berſammlung erſchienene 


Schreiner Lehmann verlangte dagegen, daß der zu“! 


Mittwoch, 22. Januar. 


bie dieſer annahme zu Grunde liegende Voraus⸗ 
ſetzung von einer Erſchütterung der Stellung des 


nommen: 


zwiſchen beiden 


on werden in der Expeditio 
oft bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für 


Mählende fi zum Anſchluß an eine politiſche 
Partei verpflichte, und das könne keine andere 
als die ſockaldemokratiſche fein. Vergeblich warnte 


Bergheide mehrfach eindringlich vor dem Anſchluß 


an die Socialdemokratie; die Redner ſprachen fi 


für die Watzl von Lehmann aus. Go wurde denn 
schließlich mit Mehrheit, allerdings gegen Feine | 


itarke Minderheit, folgende Erklärung ange 


„In Erwägung, daß für eine ſpeclelle Bergmanns- 
Candidatur kein Bedürfniß vorliegt, da die arbeitende 
Klaſſe durch den ſoclaldemokratiſchen Candibaten voll 
und ganz vertreten wird, befchlieht die 19 1 Volks- 
verſammlung, von einer Bergmannscandidakur Abſtand 
zu nehmen und mit aller Kraft und Energie für den 
Gandidaten der Arbeiter, Lehmann, einzutreten, um 
ihm zum Siege zu verhelfen.“ 

Die Berſammlung war aber auch ſtark von 
Leuten beſucht, die nicht Bergleute find, Sie be- 
wies wieder, daß die Bergarbeiter unter ſich aus- 
einandergehen und keine einheitliche Organiſatlon 
beſitzen. Jedenfalls iſt es zur Zeit noch ganz un- 
berechtigt, zu ſagen, wie conſervative Organe 
es thun, daß nunmehr die Bergarbeiter als ſolche 
mit Sack und Pack in das ſocialdemokratiſche 
Lager abgeſchwenkt ſeien. 

In Eſſen iſt der Bergemanns-Delegirte Schröder 
als Reichstagscandidat aufgeſtellt worden. 


Bergarbeiterbewegung in Sachſen. 
aus Zwickau wird von geſtern telegraphiſch 
gemeidet: In der heute hier abgehaltenen Ber- 
ſammlung der Vertreter der Belegſchaften aller 
Schächte des Zwickauer Kohlenreviers zur Rege- 
ng der Lohn- und Arbeiterfrage wurde be⸗ 
loſſen, an der in den allgemeinen Bergarbeiter ⸗ 


| Berfammlungen aufgeſtellten Forderungen der acht⸗ 
beftimmen, als von der Abſicht, eine große Wahl⸗ 
rede zu halten. 


Rundigen Schichtzelt, achttägiger Wan 
3.50 Mk. Schichtlohn, Wahl der Kaſſenärzte durch 
die Arbeiter, Aufhebung der Aündigungsfriften 
u. J. w. feſtzuhalten, je nach Ermeſſen auch die 
Kaſſenvertreter zur Regelung der Lohnfrage her- 

nzuziehen. Zu der weiteren Ordnung der Ange- 


| legenheiten wurde eine 12gliedrige Commiſſion 


ewählt, beſtehend aus je einen Vertreter der 
Werke 


0 An der Verſammlung nahm der Vorſtand des 

den Wünſchen der Stadiverwallungen und der 
Dolksvertretung die königliche Polizeiverwaltung 
ſich vorbehaltlich einzelner Ausnahmen haupt- 


andes ſächſiſcher Berg⸗ und Küttenarbeiter 


Theil, deſſen Vorſiczender die Leitung übernommen 
halte. Derſelbe erklärte am Schluſſe, daß der 


— — 


Eine marokkaniſche Geſandiſchaft 
wird in einigen Wochen abermals in Deutſchland 
eintreffen. Dieſelbe verließ am 15. Januar an 
Bord des Dampfers „Nagador“ Tanger und 
kam am 17. Januar über Cadix und Sevilla in 
Madrid an. In der ſpanſſchen Faupiſtadt werden 
die Herren mehrere Tage verweilen und ſich als- 
dann nach Paris begeben, wo ihr Aufenthalt 
ebenfalls einige Zeit dauern wird. Ihr eigentliches 
Reiſeziel iſt jedoch Deutſchland, wo fie Verträge 
für Lieferung von Waffen, Munition, Geſchützen 
und anderem Kriegsbedarf abſchließen werden. 
Die Geſandiſchaft beſteht aus dem bisherigen 
Gouverneur der Provinz Tetuan, 


Zobier Skinge. Der Letztere iſt ein Mann mit 
europäiſcher Bildung, er hat in Paris und London 
ſtudirt und hat gute Kenntniſſe der ſpaniſchen, 
framöſiſchen und engliſchen Sprache. Durch 
mehrere unter ſeiner Leitung ausgeführte Be- 
feſtigungsbauten in Jez und Mequinez hat er ſich 
das beſondere Vertrauen des Sultans Mulen 
Kaſſan erworben. 


Im ungariſchen abgeordneienhauſe 
erklärte geſtern auf eine Anfrage bezüglich der 
Lieferungen der ungariſchen Waffenfabrik der 
Landesvertheidigungsminſſter Fejervarn: die 
Waffenfabrik habe in Folge gewiſſer Schwierig ⸗ 
heiten der vertragsmäßigen Verpflichtung be⸗ 
züglich der Lieferung einer beſtimmten Anzahl 
Gewehre nicht entſprechen können und eine Ver⸗ 
längerung der geſetzten Friſt verlangt. 
möglichſt ſchonend vorgehen und hoffe, die 
Waffenfabrin werde ihrer Verpflichtung bald 
nachkommen können. Da es ſich jedoch darum 
handle, die ungariſche Landwehr in kürzeſter Zeit 
mit den neuen Gewehren auszurüſten, damit im 
Falle einer Mobilmachung für die Armee kein 
Nachtheil erwachſe, fo muͤſſe er ſich, wenn be- 
züglich der Ausrüftung der Landwehr Schwierig⸗ 
heiten entftehen follten, : die dazu nöthigen Ge- 
wehre wenigſtens theilweiſe anderswo ſichern. 


Das Budget für das Miniſterium der Landes- 
vertheidigung wurde hierauf erledigt und die 
Berathung des Budgets für das Unterrichts- 
minifterlum begonnen. Hierbei gab der Diinifter | Finanzlage und find glücklich aus der Deficitwirthfeaft 
herausgekommen. Um fo vorſichtiger müſſen wir dei 
der verſchiedenen Reformen im Unterrichts- 5 
Im Reiche wird man an die b Dee gehen 

e 


Cſahn unter allgemeinem Beifall eine Darlegung 


wesen. Für die Ratholiſchen Lehrer- Bildungs ⸗ 


anſtalten werde ein Normatip mit Dermeidung 


einer Verletzung der confeſſionellen Autonomie 
demnächſt eingeführt werden. der Niniſter 
ſprach ſich ferner für die einheitliche Mittelſchule 


aus und verwies auf die bereits durchgeführte „ 35 = 
Reform 955 ane aner ene | hebung der Zölle würde in meinen Augen ein Per 
beabſichtigt ſtatt der bisherigen Collegiengelder 
eine allgemeine Unterrichts-Taxe einzuführen und 


ſtellt ſchließlich einen Geſetzemwurf in Kusſicht, 


wonach die für den Bau von Volkeſchulen be 
ftinmte Summe um 200 000 Fl. zu erhöhen wäre. 


Die Stimmung in Liſſabon. 

Nach einer uns aus Liſſabon zugehenden 
Meldung hat die Aufregung, welche ſich der Be- 
völkerung verſchledener Städte Portugals nach 
dem Bekanntwerden des Vorgehens Englands in 


Sid Elan 
Mahomed Azjogarn, und den Ingenieur Sid 


Er wolle 


fordert weitere Ausgaben von den Einzelſtaaten. 
[Hinweis der Thronrede auf die landwirthſchaftlichen 


Abend ⸗Kusgabe. 


Ye 


Aetterhagergafie Ar. 8, und bei 
die ſieben⸗geſpaltene 


der Zambeſt-Frage bemächtigte, ſich nunmehr ge⸗ 
legt. Die hier und da aufgetauchten Beſorgniſſe, 
daß die eniſtandene Bewegung zu Angriffen auf 
die beſtehende Ordnung der Dinge in Portugal 
führen könnte, ſeien vollſtändig geſchwunden. 
Die polttiſche Lage bleibe allerdings nichtsdeſto⸗ 
weniger eine ſchwierige; namentlich ſei es gewiß, 
daß das neue Cabinet in der Kammer auf Be- 
deutenden Wider ſtand flohen wird. 

Nun iſt, wie telegraphiſch gemeldet, die Kammer 
mittlerweile aufgelöſt worden. Es wird alſo 
lediglich auf den Ausfall der Neuwahlen an⸗ 
kommen, wie ſich die Lage des Ministeriums ge⸗ 
ſtalten wird. 


Arbeiten des franzöſiſchen Parlaments. 
Der boulangiſtiſche Deputirte Millevone hatte 
am Montag eine längere Beſprechung mit dem 
Miniſter des Keußern Spuller über eine Iater- 


pellation betreffend die auswärtige Politik. 


Schließlich erklärte Millevone, auf die Inter- 

pellation für dieſen Augenblick verzichten zu 

wollen. — Der neuen, durch den Deputirten Biette 
gebildeten agrariſchen Gruppe rein republikani- 

nd Charakters mit ſchutzzöllneriſchen Beſtrebungen 
nd bereits 110 Deputirte beigetreten. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirienkammer 
brachte der Abg. Reinach mit Nückſicht auf die 
vorhergegangenen Lärmſcenen den Entwurf einer 
Refviution ein, nach welcher in die Geſchäfts⸗ 
orbnung des Haufes die Ermächtigung 
Präfidenten zur Kusſchließung eines Deputirten 
für die ganze Dauer der Seſſion aufgenommen 
werden ſolle. Chiche (Boulangifi) brachte eine 
Interpellation über die letzten Ernennungen 
früherer bei den letzten Wahlen unterlegener 


Depulürten zu richterlichen Stellen ein. Der Inter ⸗ 


pellant bemerkte dabei, es ſei dies eine Keraus- 
forderung des allgemeinen Stimmrechts. Der 
Richterftand müſſe eine geheiligte Stätte über den 
politiſchen Meinungsverſchiedenheiten ſein. der 
Juſtizminiſter Thevenet erklärte, die jüngſt er- 
nannten richterlichen Beamten hälten wohlbe⸗ 


rechtigte Anſprüche. Die Geſetzesbeſtimmungen, 


durch welche ihre Vorbereniung vorgeſchrieben 
würde, ſeien nicht außer Acht gelaſſen. (Beifall.) 


Nach einer Entgegnung Chiches nahm die Kammer 


eine von KHurard beantragte Tagesordnung, durch 
welche die Kammer die Erklärung der Regierung 
billigt, mit 301 gegen 158 Summen an. Im 
1 Deriaufe IE u. 1 5 8 
after Deba e Wahl 0 ms in ur 
mit 218 gegen 149 Stimmen für ungiltig erkläct. 


Die Bank von Frankreich. 

Eine Note des der franzöſiſchen Regierung nahe ⸗ 
ſtehenden „Temps“ ſtellt feſt, daß zwiſchen der 
Reglerung und der Bank von Frankreich noch 
keine Dereinbarung über die Erneuerung des 
Privilegiums eingeleitet ſel; indeſſen wolle der 
Finanzminiſter die Erneuerung benützen, um als- 
bald biejenigen Conceſſionen von der Bank. zu 
erlangen, welche mit der Wahrung der großen 


mit der Bank verbundenen Intereſſen erreichbar 


ſeien. Die in Vorbereitung geweſene, aber durch 
die Neuwahlen unwirkſam gemachte Convention 
mit der Bank habe die Berlängerung des Prioi⸗ 
legiums und das Kntheilsrecht des Staates an 
dem Erträgniß der Bank enthalten. 


Die Bewegung in Harar. 
Der franzöſiſche Unterſtaatsſecretär für die Colo⸗ 
nien, Gienne, welcher von einem Mitarbeiter der 
„Eſtafeite“ interviewt wurde, hal dabei den An⸗ 


griff auf die franzöſiſche Karawane bei Oboh be⸗ 


ſtätigt, jedoch mit dem Bemerken, daß derſelbe 
raſch niedergeſchlagen worden ſei. Die Bewegung 
in Farar (am Golf von Aden) gehe der Be- 
ruhigung entgegen. Etienne fügte hinzu, es ſei 
nicht England, ſondern Italien, das Abſichten auf 
Harar habe. Italien habe Frankreich in dieſer 
Beziehung ausgeforſcht, allein letzteres habe 
öfficiös erklärt, es würde die Beſetzung von 
Harar nicht gcceptiren können. 

Deutlicher äußern ſich die framzöſiſchen Zeitungen. 
Obok, erklären fie, nebſt Hinterland ſei eine 
werthloſe Wüſte in den Händen Frankreichs, wenn 
es nicht auch die fruchtbare Dafe Jarar mit der 
gleichnamigen, 20 000 Einwohner zählenden Stadt 
Karar in ſeinen Beſitz bekomme. Gleichzellig 
melden fie, daß von Aden aus eine Expedilſon 
von 1000 engliſchen Soldaten in Zeila gelandet 


worben ſei, mit der Beſtimmung Karar zu be- 


ſetzen. Frankreich dürfe dies nicht ruhig geſchehen 


laſſen. Die engliſchen Blätter berichten jedoch nichts 
von einer ſoſchen Expedition. 


Abgeordnetenhaus. 
3. Sitzung vom 21. Januar. 
Erſte Leſung des Etats 1890/91. 
Abg. v. Huene (Genir.): Wir haben jetzt eine günstige 


ewilligungen fein, um nicht wieder hineinzukommen. 


müſſen, dadurch werden aber die Matricalarbeilräge 
wachſen; auch das Invalidengeſetz für die Arbeiter 125 

en 
Zölle habe ich mit Befriedigung geleſen. Eine Auf- 
brechen ſein, ſie würde der Todesſtoß für die kleinen 
Landwirthe im Oſten fein, In Folge der vor und der 


diesjährigen ſchlechten Ernten müſſen dieſelben vielfach 


ſckon jetzt das Nöthigſte verkaufen, um die Steuern 
bezahlen zu können. Aufhebung der kandwirißſchaft⸗ 
lichen Zölle kann daher nur verlangen, wer Rd} in 


größter Unkenntniß über die Sachlage befindet, Mas. 
nun 


die ſogenannte lex Huene anlangt, fo. 
habe ich ſelbſt feiner Zeit keinen Zweifek 
darüber gelaſſen, daß ich dieſe Art der Geſetzgebung 


für eine mangelhafte halte und mich freuen werde 


wenn fie durch eine organtſche erfeht wird. An- 
ann hat meinen arldhrigen Antrag veranlaßt 


(Aufhebung der Ueberweiſungen aus den Zöllen und; 
Erſaß durch Ueberweiſung der halben Grund- und 
Gebäudeſteuer an die Kreise). Und ich freue mich dager, 
daß die Regierung jetzt eine Steuerreform unter Ein⸗ 
beziehung der Grund- und Gebäudeſteuer plant. Jeden⸗ 


falls iſt die Finanzlage des Staates jetzt ſo, daß eine 
Steuerreform ebenſo möglich wie geboten iſt. 


beamte, bereits vor. Jedenfalls kann 


Kauſe, ſondern der Regierung. 


Abg. v. Zedlitz (freiconſ): Faupturſache der günſtigen 
Finanzlage iſt die Entwickelung des Wirthſchafts⸗ und 
Derkehrslebens. Dieſe Entwickelung iſt eine aufſteigende. 
Aber wird ſie auch anhalten? Nicht Theil genommen 
an dieſer Entwickelung hat die Landwirthſchaft, be- | 
ſonders im Oſten, und auch ich würde es für ein Ver⸗ 
brechen halten, ihr den Schuß durch die Zölle zu 


nehmen. fluch darf man dem Often nicht den Schutz 
gegen Ueberfluthung mit Getreide aus anderen Landes⸗ 


theilen nehmen. Nach der Sachlage glaube ich nicht, 
man auf die Factoren für die günſtige Finanzlage 


da 
980 die Dauer rechnen darf. Ferner meine ich auch 


nicht, daß man für die Dauer auf eine ſolche Zunahme 
der Griräge ber Branntweinſteuer rechnen darf, wie ſie 


gegenwärtig im Gange zu ſein ſcheint. Sodann aber 
muß das Reich auch mehr darauf denken, 
Beigerben Ausgaben nicht aus Anleihen, ſondern aus 
ſeinen Einnahmen zu decken, und deshalb muß Preußen 


ſich auf größere Anforderungen und nicht auf Ent. 
(inks: Hört! Hört) 


laſtungen vom Reiche rüften. 


Jedenfalls alſo iſt Vorſicht bei der Finanzgebahrung 

in Preußen geboten, Bei Vermehrung der Ausgaben | 

muß man vorſichteg und auf Aare da Ye Ein- | 
man 


nahmen bedacht ſein. Namentlich mu 


Reich verlangen bie Lerren ſteigende A 
vermeßrung, in Preußen abſoluſe Gparfamkeit, 
Tarifermäßigung. Solch ein Finanzpolitizer wie Herr 
v. Zedlitz kann jeder fein: Ausgabevermehrungen, 
Steuervermehrungen, keine Erleichterungen! (Abg. 
v. Zeblitz: Das if ja garnicht wahr!) Hat Lr. v. Zedlitz 
schon vergeſſen, was er eben geſagt hat? das wäre 


ein ganz bebentzliches Symptom. (Heiterkeit links.) Kat 
er nicht von einer ſtärkeren Heranziehung der Börſe 
die auffälligſten Thatſachen mitgetheilt auch über ein ⸗ 

ind fie wahr? Iſt eine Unterſuchung 
deswegen angeſtellt? Die Regierung hat ein hervor- 
ragendes Intereſſe daran, entweder die Unrichtigkeit 
dieſer Nachricht nachzuweiſen oder Wandel zu ſchaffen. 
Wir werden in der Steuereinſchätzung erſt dann Beſſeres 


gesprochen? Hat er ſich nicht verwahrt gegen die Ler⸗ 
abſetzung der Eifenbahntarife? Kat er nicht von neuen 
Bewilligungen für die Ausgaben des Reiches ge⸗ 
sprochen? Das iſt ja das Unglück, daß im Reich fo 
viel Mitel bewilligt find, wo das Bebürfniß noch gar- 
nicht vorhanden war, und jetzt ſchreien die Kerren 
hier wieder nach Ausgabevermehrungen im Reich, das 
ſie hier garnicht zu vertreten haben. 
doch die Grundſätze altpreußiſcher Sparſamkeit, die 


Vorredner wollen diejenigen zu Verbrechern flempeln, 
welche die Getreidezölle anfechten. Selen Sie boch nicht fo 
heftig! (Heiterkeit) Wir werden nicht aufhören, dem 
Volk die Wirkungen der neuen Wirthſchaftspolitiè zu 


zeigen. Aber einſeitig will niemand die Beireitezälle | 
aufheben. (Hört! hört! rechts.) Der Getreide⸗Zolltarif 
beſitzes. 
0 tegmal fo ſanft 
und hat nicht eine einzige Spitze gegen die freiſinnige 


muß im Zuſammenhang mit den vielen Schutzzöllen 
revidirt werden. Der Miniſter war 


Partei gerichtet. Aus dieſem fanften Auftreten hat man 
in gewiſſen Blättern allerlei Conſequenzen ziehen 
wollen. Ich halte das für nutzlos und küftele nicht 


Abgang dieſes oder jenes Miniſters — es bleibt ja doch 
alles beim Alten, die Entſcheibung über alles wir ddocg 
in Friebrichsruh getroffen, aber wir bedauern, daß 
dadurch die Verhandlungen fo ſchwerfällig werden. 
Lanbwirthe bei uns im Oſten verkaufen denn in 
Zukaufen 

ch da- 
landwirihſchaftlichen 
i geſtiegen 


Wir haben nichts dagegen, daß ber verdiente Staats- 
mann diejenige Ruhe genießt, welche ihm zu Theil 


wird. Daß aber ber gegenwärtige Geſchäſtsgang eine 


Calamität für die Reichs und preußiſche Pottik iſt, 
werden auch die Miniſter nicht in Abrede ſlellen. Es 


die vermieden werden müſſten, und es fragt ſich, ob das 
gegenwärtige Verhältniß auf die Dauer haltbar fein wird. 
Der Miniſter freut ſich über ſeine Ueberſchüſſe, aber 


wer weiß, ob nicht im nächſten Jahre das ganze Ge⸗ 
kräfte a werden und die Arbeiter in Schaaren 
| dem Weſten in Folge der künſilich 
dusch die Mirihſchaftspolitin in die Höhe getriebenen 
bahnverſtaatlichung. Dazu kommt die Verquickung der 
preußiſchen Finanzverhältmiſſe mit dem Reich. Des \ 
ind 


bäude über den Kaufen geworfen wird durch un⸗ 
günſtige Conjunckuren im Eiſendahnetat. Aus dem 
Grunde waren wir von Anfang an Gegner der Eiſen⸗ 


ganze Finanzgebahrung iſt gefährlich. Wir 
keinen Kugenblick ſicher, daß die allerbedenhlichſten 
Schwankungen in den großen Beiriebsverwaltungen 
eintreten und den ganzen Etat in Frage ſtellen. Das 


stehen, find 80 Millionen Ueberſchuß immer etwas An- 


harrt ſeit Jahren der Erfüllung. Wenn ſolche Zeiten. 
wie biefe, nicht die Zeit der Erfüllung fein ſollen, 


zu ſchkaffen durch Steuerreformen, die 
einen Seite eine Ermäßigung, nach 


freilich auch eine Erhöhung bringen. daß mit 


Ausgaben erfordern, muß auch dem blödeſten Auge 
Rlar werden. Das haben wir immer behauptet. Und 
wenn eine Najorität fo handelt, wie es geſchehen iſt, 
daß man Hunderte von Millionen bewilligt, ohne dem 
‚gegenüber beſtimmte, concret bezeichnete Ausgaben zu 


Die 
wünſchenswerthe Erhöhung der Beamiengehälter findet | 
ſich an einigen Stellen des Etats, fo für Eiſendahn⸗ 
der Miniſter 
der Zuſtimmung des Hauſes zu der allgemeinen Ver⸗ 
beſſerung der Beamtengehälter mittelſt des Titels der 
außer ordentlichen Schuldentilgung durchaus gewiß fein. | 
Aber die Vorſchläge im einzelnen gebühren nicht dem 


ſeine 


eine Verbindung der Refor 
euerverhältmifler mit den 


zelne Canbräthe. 


Uebertragen Sie 
) von der politiſchen Thätigkeit, von den Landraths⸗ 
Sie empfehlen, auch auf das Reich. Die beiden Herren | 


doch 


durch verſchlechtert, 
Bedarfsartikel 
ergeben ſich daraus Reibungen und Berfchleppungen, | 


Gebiete der kus gaben gelangen. Zuerſt müßte man 


n Landge ev 
niſſen? das beftehende 7 ahl 


recht, die Eteuerfreihet der Reihsunmittelbaren und 
der Mangel einer Quokiſirung, find Kinderniſſe für 
jede Steuerreform. Auch in Bezug auf die Einſchätzungs⸗ 
weiſe beſtehen große Uebeiſtände. f 
der „Frankfurter Zeitung“ aus Schleſien theilte mi, 


haben, fo muß man zu einer Verſchwendung auf dem 


die Regierung? Das Centrum? 
unter die regierungsfreundlichen Parteien aufgenommen, 
wir nicht. Aber wir ſtreben darnach! 

Aber wohin ſoll das i 
ſatz Platz greift, daß die Miniſter die Pächter pateio-⸗ 
tiſcher Geſinnung find und daß die Beamten den 
Miniſtern Treue geſchworen haben? Wir haben Kaiſer 
und Reich Treue geſchworen, aber nicht den Miniſtern. 


weiteren Umſichgreifen des fühlbaren Mangels an 


Lehrern führen. Dazu kommen die Maßregeln der 


gegen die Staatsregierung! 
pt das letztere? Wer iſt feindſelig gegen 
das iſt ja jetzt 


wegen e de 
Was he 


führen, wenn der Grund- 


Früher waren Delbrück und Camphauſen Miniſter und 
ſie hatten ganz andere Grundjäße, die wir heute noch 


vertheidigen. Wir können unſere Treue nicht wechſeln 
wie das Hemd und den Rock. (Beifall links.) Die 
Miniſter find die jeweiligen Diener des Staates und 
haben die Beſtimmung der Verfaſſung, daß ein jeder 

feine politiſche Meinung offen und ehrlich zum Aus- 


druck zu bringen hat, auszuführen. Eine weitere geſetz 


widrige Verfügung der Regierung zu Cöslin geht da- 


hin, daß die Lehrer vor ihrer Derheirathung die Ge. 


| rn der 
diejenigen, 


egierung einholen follen, und daß 
welche ohne Genehmigung in den Stand 
Ehe treten, aus dem Dienſt 
Das überſteigt alles, 


der 
werden ſollen. 


nicht 


das Recht, in dieſe reine Privatrechis⸗ 
ſphäre 


ineinzugreifen. Das iſt eine unerhörte Ge- 


ſetwidrigkeit. (Zuſtimmung links.) In Bezug auf die 
Mintel es erlauben, einen expreffen Boten zu halten, 


Beamtengehälter kennen wir die Abſicht der Regierung 
noch nicht. Die Initiatioe der Volksvertretung zu 
überlaſſen, wäre huperconſtitutionell. Die Behaltsauf- 


beſſerungen 
[Theuerungsverhältniſſe. 
an für die Dertheuerung des Lebens in den Beamten⸗ 


ſollen ein Kusgleich ſein für die 


(Redner führt Beifpiele 


familien.) Wir müſſen das Nöttzige im Reich und hier 


thun, 


und ich bedauere, 


letzter Stunde an dieſe Frage gedacht. Mit Genug 
thuung erfüllt mich die in der Eröffnungsrede ausge ⸗ 


erhalten bleibe. 


ſprochene feſte Erwartung, daß der Friede Deutſchland 
Dann können wir alſo an die 
Friedensarbeit gehen. Möge ſie dahin gerichtet ſein, 
die freiheitlichen Bedürfniſſe des Volkes zu befriedigen | 

und die Steuerkraft, die ſchon ange ſpannt genug iſt, 
zu ſchonen. (Lebhafter Beifa 
Die weitere Berathung. wird hierauf auf Mittwoch 
a dienſtlichen Intereſſe, ſondern auch im allgemeinen 


links.) 


N vertagk. 


Reichstag. 


48. Sitzung vom 21. Januar. 


Lehrer im Wege des Disciplinar verfahrens, Abſetzungen 


(Heiter keit.) 


entlaſſen 
was wir 
bisher an Reaction erlebt haben. Die Regierung hat 


daß die Regierung erſt in 


Der Gefehentwurf betr. eine Poſtdampfſchiffsver⸗ | 


bindung mit Dftafrike wird ohne Debatte definitiv 


angenommen. 


folutton zuftimmen; 
legung eines bezüglichen 


Eine Correſpondenz 


daß dort die Großgrundbeſitzer ſteis nur mit einem 
Drittel ihres Einkommens beſteuert werden. Es waren 


erreichen, wenn wir ganz andere Behörden und Organe 
dafür einſtellen, wenn wir die Einſchätzung losmachen 


ämtern, und ſie einer unabhängigen, rein finanz⸗ 


hier um parkeiloſe 


der Gommiffion vorgeſch 
eine Maforität für d 
Nachtragsetais iſt im 


(Beifall rechts.) | 
Abg. Richter: Gewiß hat unſer Antrag kechniſche 
Mängel, weil wir derartige Gehaltserhöhungen nicht 
fo vozbereiten können wie die Regierung. Wir be⸗ 
dauern, daß die verbündeten Regierungen ſich nicht 
von Anfang an mit der preußiſchen Regierung in Ber- | 
bindung geſetzt und Fühlung behalten haben. Wie in 
zechniſchen Behörde übertragen. Denn es handelt fi | 


Berückſichtigung des 


Staateintereſſes. Ich richte weiter die Anfrage an den 
Preußen, ſondern im Schlepptau der Regierung in 


Herrn Finanzminiſter, ob in neuerer Zeit irgend 
welche Generalinſtruetion von ihm erlaſſen worden 


iſt in Bezug auf die Einſchätzung des leinen Grund⸗ 


Eine Bekanntmachung des Landraths in 


Oſterode verlangt, daß der kleine Grundbeſitz verhält⸗ 


nißmäßig höher eingeſchätzt wird. Ich halte eine der- 


| artige Vorſchrift in dieſer Allgemeinheit und in dieſer 
unbeſtimmten Faſſung für abſolut unbegreiflich. In 
l vielen Kreiſen herkſcht eine große Aufregung darüber. 
darüber, wie das Schichſal des Finanzminiſters fein I 
wirb. Wir haben kein beſonderes Inierefie an dem 


Man begreift es nicht, daß in einem Augenblick, wo 


die Verhältniſſe des Grundbeſitzes im Oſten ſo traurige 


find, eine ſolche Maßregel ſoll durchgeführt werden. 


Ich wundere mich, daß der Kerr Finanzminiſter der 
Zollpolitik ein fo großes Loblied geſungen hat. Keine 
Stelle war ungeeigneter hierfür als bieſe. Wie viele 


dieſem Jahre 


Roggen und Hafer? 
müffen fie es! 


Die Situation hat ſich no 
daß die 
weſentlich im 


Preiſe 
und es an Gaatkorn fehlt. 


ſind Zn Wirklichkeit 


würden Sie dem Volke eine Wohlthat erweiſen, wenn 
Sie eine Erleichterung in Bezug auf die Zölle eintreten 


ließen. Die neue Wirthſchaftspolitin hat nur die Folge 


gehabt, daß der Landwirihſchaft die billigen Arbeits⸗ 


aus dem Oſten nach 


Induſtrie ſtrömen. Ein großer Theil der Landwirte 
in dieſem Zei: die Zölle felber bezahlen, weil 


muß 
fie ir Getreide 


laſſen. Die Ausweiſungen und die Abſperrungspoliliß 
wird auch von den Freunden der Regierung feht als 


verhängnißvoll für unſere Landwirtzſchaſt beklagt. 
genehmes. Der Finanzminiſter braucht in Wirklichkeit A 
nicht fo ſchwarz zu ſehen. Eine Reihe von Reformen 
Walde? In Süsdeutſchland wird der Wald wie damals 
devaſtirt, aber auch bei uns in Preußen gehl der Privatwald 
welche denn ſollen es fein? Wir ſcheinen keine andere 
Aufgabe zu haben, als fortwährend neue Steuern zu 
bewilligen, und doch ſollte eine Hauptaufgabe einer 
rationellen Finanzpolitin ſein, vermehrte Einnahmen 
nach der 
der anderen 
{ dient der Etat der Schulverwaltung. Derfeibe wirth- 
der Branntweir ſteuer, den hohen Zöllen, der neuen 
Juckerſteuer 1887 mehr bewilligt worden iſt, als die 


uch die Wirkungen bes Kolzzolls find ausgeblieben. 
Mas iſt aus der Parole geworden: Schuß dem deutſchen 


herunter. Diel zu niedrig find die Einna men aus der 
Eiſenbahn, aus dem Güterverkehr veranſchlagt. Auch hier 
müſſen, wie im Perſonenverkehr, Aenderungen des 
Tarifs eintreten. Eine Ermäßigung der Tarife wird 
nicht die Einnahmen herabdrücken, ſondern vermehren, 
wie bei dem Poſttarif. Beſondere Aufmerkſamkeit ver- 


ſchaftet mit einem großen Dispoſitionsfonds. Wie lange 
ſoll es dauern, bis die Verfügung darüber geſetzlich 
geregelt und nicht in das Ermeſſen des Miniſters ge- 
ſtellt iſt? Wie ſteht es mit der Regelung des Beginns 


und Endes der Schulpflicht und mit der Frage der Witiwen⸗ 
penſion? Die Reſolutionen des Landiags find völlig 
: unbexrückſichligt geblieben. Alles das muß zu einem 


i elber kaufen müſſen. Und wie ſteht 
es mit den Arbeitskräften? Der Centralverein für Weſt⸗ 
preußen bittet den Reichskanzler dringend, die Grenze 
wieder zeitweiſe zu öffnen und ruſſiſche Arbeiter zuu- 3 
hat jeizt auch der Flanzminiſter anerkannt, Da wir 
aber nun einmal auf dem Boden bieſer Finanzpolitik | 


Preußen beim Eiſenbahnetat, wäre es im Reich beim 


ihre eigenen Expreßboten hat. Wäre 


Erledigung nommen werde, bis zur nächſten Seſſion 
wenigſtens die Höhe der Koſten, die daraus enifiehen 
würden, ermitteln zu wollen. 

Beim Etat der Poftverwaltung bemerkt 

Staats ſecretär v. Stephan: Als bei der zweiten Be⸗ 
rathung der Abg. Richter den Fall vorbrachte, in 
welchem ein Spediteur beſtraft war, weil er Zeitungen 
nach Köpenick ſelbſt überbrachte, ſprach der Abg. 
Schmidt Elberfeld feine Verwunderung darüber aus, 
doß die Nofiverwaltung gegenüber der „Kölniſchen 
Zeitung““, die ebenſo verfahre, nicht in gleicher Weiſe 
eingeſchritten ſei. Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß 
das Verfahren der „Kölniſchen Zeitung“ vollſtändig 
auf dem Boden des Geſetzes ſteht, da dieſe Zeitung 
das nicht der 
Fall, jo wäre die Poſtoerwaltung ebenſo eingeſchritten. 
Ich weile alſo den von Herrn Schmidt erhobenen 
Vorwurf zurück. 

Abg. Richter: Gs Hat dem Abg. Schmidt fern gelegen, 
die Verwalfung zu beſchuldigen, als ob fie aus Partei- 
lichkeit gegen die „Köln. 31g.“ ein anderes Verfahren 
übe, Der Fall mit der „Köln. Zig.“ follte nur a 
wie ungerecht das Gefeh für kleine Leute if, In 
Berlin iſt die Expedition getrennt von dem Vertrieb 
der Zeitungen, am Rhein beſorgen fie die Zeitungen 
ſelbſt. Nun wird der kleine Mann, der ſich hier 
Zeitungen in verſchiedenen Expeditionen kauft, dann 
fetdft jesen Morgen in die Nachbarorke hineinfährt 
und ſie dort an ſeine Abonnenten austrägt, wegen 
Poſtdefraubation beſtraft. Der Unternehmer am Rhein 
aber, der nicht ſelbſt hinausfährt, ſondern dem ſeine 


der die Zeilungen hinausträgt, geht ſtraffrei aus) er 


iſt in der Cage, das Privileg der Poſt zu umgehen; 


daran, daß jemand fein eigener Bote ſein kann, hat 
der Geſetzgeber feiner Zeit nicht gedacht. Es find alſo gerade 
die kleinen Ceute ins Unrecht geſetzt gegenüber den 


größeren Unternehmern. 


Zur Poſition „Frankfurter Boftgebäube’ liegen 
gleichlautende Anträge Baumbach-Nichter (freiſ.) und 
v. Hahfeldt-Bennigſen⸗Kardorff vor: Jur Vergrößerung 
der Poſtgrundſtücke dritte Rate 231 500 NR., ſowie 
zur Einebnung bes Bauplatzes und von Hintergebäuden 
150 000 Mk. vorbehaltlich der Feſiſtellung des end- 
giltigen Bauplanes und der Feſtſetzung der Geſammt⸗ 
baujumme zu bewilligen. 

Staatsſecretär v. Stephan: Ich begrüße die Anträge, 
beren Annahme ich nur empfehlen kann, nicht bloß im 


Derkehrsintereſſe. Der Kaiſer hat gern auf das Ab- 


ſteigequartier verfichtet, um der Mainmetropole dieſe 


Verkehrserleichterung zuzuwenden. 


Der Antrag Baumbach-Richter wird angenommen, 
der Antrag des Fürften Katzfeldt ift damit erledigt. 

Zur Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes in 
Marienburg find 70 000 Mk. als erſte Nate gefordert 


und in zweiter Leſung bewilligt worden. 


Die Abge. Graf zu Dohna-Finckenſtein und v. Pult 
kamer-Plauth beantragen, die Poſition abzulehnen 


und folgende Reſolution anzunehmen: „in Erwägung, 
daß der gegenwärtig in Ausficht genommene Bauplatz 


für das Poſtdienſtgebäude in Marienburg die Inter- 
eſſen des Schloßbaues der Marienburg erheblich 


ſchädigt, die verbündeten Regierungen zu erſuchen⸗ 
einen anderweiten Bauplatz für das Poſtgebäude in 
KHusſicht zu nehmen.“ 


fibg. Graf Dohna (conſ.) begründet den Antrag da⸗ 
mit, daß durch den Bau auf dem vorgeſchlagenen 
Platze die Kusſicht der Marienburg geſchädigt werde. 

Staatsſecretär v. Stephan erklärt iroz des dringen ⸗ 
den Bedürfniſſes des Poſibaues ſein Einverſtändniß 
mit dem Antrag unter dem Vorbehalt, daß der Poſt⸗ 
verwaltung ein gleich guter Bauplatz überwieſen wird 


und daß dies noch in dieſem Jahre geſchieht. Der 
offerirte Platz genüge nicht. 


Abg. v. Puttkamer Plauth (conf.) beſtreitet letzteres 
1. 


und bedauert den Vorbehalt. 


aufzufordern, einen anderweitigen Baupla in Kusſicht 
(Beifall d rechts)) 


Abg. Rickert: Es iſt am beflen, die Platzfrage bis 
zum nächſten Reichstage zu vertagen und die Regierung 


inks und re 


u neh 


2 


und d 


men 


erledigt iſt, vertagt ſich das Kaus bis Mittwoch. 


Deutſchland. 
* Berlin, 21. Januar. Der FJürſtin zur Lippe, 


i Schweſter des verstorbenen Fürſten von Schwarz⸗ 
| burg-Rubolftadt, hat der Kaiſer nachſtehendes 
Telegramm überſandt: 


„Berlin Schloß, 19. Januar 1890, 7 Uhr 44 Minuten 


Nachmittags. Ich ſpreche meine aufrichtige Theilnahme 


aus an dem mich völlig überraſchenden und mich be- 


| trübenden Tode des Fürſten Georg zu Schwarzburg⸗ 


Rudolſtadt, meines treuen und verehrten Freundes. 


ilhelm.““ 
* Berlin, 21. Jan. Der Bundesrath hielt am 
20. d. M. eine Plenarſitzung ab. In derſelben gab 


der Vorſitzende, Bicepräfident des preußiſchen 


[Staatsmimiſteriums, Staatsſecretär des Innern, 


Poſtekat möglich geweſen, Gehaltsaufbeſſerungen zu 


veranlaſſen. Jetzt geht das Reich nicht pari passu mit 


Preußen. Ein Nachtragsekat 


890/91 wird den Be- | 


amten nur dann nützlich fein, wenn ber neue Reichs- | 


tag bereits im März zuſammenberufen wird. Die Er⸗ 


klärung des Miniſters läßt aber eine Berufung im 


März zweifelhaft erſcheinen. Zwar ſagt er, auch im 


einzeinen Beamten die Antheile nachgezahlt werden. 
Es macht aber für die Beamtenfamilien einen Unter⸗ 
ſchied, wann ſolche Zulagen gezahlt werden. Die Aus- | 
gaben beginnen zumeiſt am Anfang des Etatsjahres, 
und Zulagen, die erſt im Herbſt zahlbar werden, üben 


nicht die wohllhätige Wirkung, als wenn fie monaklich 
erfolgen, { i N 
Schaßfecreiär v. Maltzahn: Es iſt allerdings richtig, 


daß von Geiten Preußens die Frage einer allgemeinen 


dauernden Aufbellerung 


der Beamtengehälter für 


1890/91 früher in Betracht gezogen iſt, als vom Reich. 
Die Behauptung aber, daß der preußiſche Eiſenbahneigg 
7 7½ Mill. Mk. für dieſe Aufbeſſerung vorſah, iſt 


irrthümlich. 
1570000 Mk. Demgegenüber enthält der Reichshaus⸗ 
haltsetat allein im Gebiete der Reichspoſlverwaltung für 


In Wirklichkeit handelt es ſich nur um 


Befoldungsaufbefferungen 485500 Mk. Außerdem find | 
in Tit. 25 achthundert neue Stellen für Boftunterbeamte | 
vorgeſehen, die mit 1050 Mk. dotirt find, während das 
Anfangsgehalt nur 800 Mk. beträgt, jo daß auch hier 


der Verwaltung 2 Mill. Mk. für Aufbeſſerung der 
Beamtengehälter zur Verfügung ſtehen. 


Sie werden 


nicht lange auf Aufbefferung der Beamtengehälter zu ) 


warten haben. 


Ich hoffe nach Uebereinſtimmung der 


Parteien auf eine ſpätere Bewilligung unſerer Forde- 


rungen auch in dieſer Beziehung. 
Mit Kückſicht auf die Erklärungen der Miniſter 


werden die Anträge v. Dw (Reickhsp.), Kalle (nat. lib.) 5 


und Richter zurückgezogen. ; ? 
Zum Specialetat nes „Reichskanzlers“ wird eine 


Herbſt könnten im Wege eines Nachtragsetats den i wurde die Zufimmung ertbellt. 


Dr. v. Bölticher, zunächſt unter allſeitiger Zu⸗ 
fiimmung der tiefen Trauer der Derſammlung 
über das erfolgte Finſcheiden des Fürſten von 
Schwarzburg⸗Nudolſtadt Ausdruck. Sodann wurde 
in die Tagesordnung eingetreten. Der Vor lage 
betreffend die Ergänzung des Entwurfs zum 
Reihshaushalisetat für das Etatejahr 1890/91 
Schreiben des 
Präſidenten des Reichstages betreffend die von 
letzterem angenommenen Geſetzentwürfe wegen 
Aufhebung des Geſetzes über die Verhinderung 
der unbefugten Ausühung von Kiechenämiern 
vom 4, Mai 1874, ſowſe beireffend die Wehrpflicht 
der Geiſtuchen wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen 
überwieſen. 

* [Der Sarkophag Kaiſer Friedrichs] wird in 
den Formen, wie fie Proſeſſor Reingold Begas 
modelllrt hat, demnächſt nach Italien geſand! 
werden, um daſelbſt in Marmor punktikt zu 
werden. Die weitere Ausführung erfolgt alsdann 
in Berlin. 

* [Der Afrikareifende Dr. Zintgraffl iſt nach 
einer telegraphiſchen Meldung aus St. Thome 
vom 8. Januar nach Kamerun von ſeiner zwei⸗ 
maligen Durchquerung des Kdamaua Gebietes 
zurückgekehrt. Aus einem Privatbriefe Dr. Zint⸗ 
graffs an ſeine Eltern berichtet bie „Ariig.“ noch, 
daß ſein Zug von Gaſchka nach Jola am Benne 
30 Tage gedauert hat; derſelbe war hauptſächlich 
zu dem Zweck unternommen, um den Häuptling 
von Jola, deſſen Einfluß ſich weit nach Süden 
erſtreckt. zu beſuchen und bier Unterſtützung für 
ſeine weiteren Pläne zu erhalten. 

*Das Stöcker ſche „Boln⸗] klagt abermals 


über ſchlechte Wahlausſichten; es meint, ſicher Tel 


vom Abg. Singens (Centr.) beantragte Reſolution an- } 
genommen: „Den Reichskanzler zu erſuchen, auf eine 
weitere Förderung der Sonnkagsruhe und Ermög ⸗ 
lichung der Theilnahme am Gottesdienſte für alle Beamte | 


des Reiches Bedacht zu nehmen.““ 
Bei dem Kapitel „Kriegsminiſterium“ fragt 


eingezogen werden, noch nicht zum Abſchluß ge- 
kommen ſeien. 

Kriegsminiſter v. Verdy: Die Verhandlungen haben 
noch nicht zum Abſchluß gebracht werden können. Die 
Sache wird aber beſchleunigt werden. 

Bei Kapitel „Reiſekoſten und Tagegelder“ bittet 


nur, daß die Soclalbemokraten einen farken Zu- 
wachs erhalten würden, und ſagt zum Schluſſe in 
feiner maſſioen Sprache: 

„Wo ſich nur Gelegenheit bietel, die alte Fahne im 


Kampfe voranzuiragen — wir thun es mit Fingebung, 
getreu trotz allem. Aber man ver ange nicht von ung, 

Abg. Baumbach (freiſ.) an, ob die Verhandiungen 
wegen Fürſorge für die Angehörigen der Keſerviſten 
und Landwehrleute, die in Friedenszeiten zur Uebung 
Kundeleiſtungen find nur Lumpe zu zaben — und 


daß wir die Leute aus ihren Schwulttäten reißen 
follen, welche zum Dank verkünden, des Cartells Zweck 
ſei auch: uns an die Wand zu drücken. Für ſolche 


die giebt es in unſeren Kreiſen weniger als in anderen. 
Das richtet ſich ſelbftredend gegen die Mütel⸗ 
parteiler und kennzeichnet wieder einmal den 


Rochenden Zrimm, der zwischen gewiſſen Richtungen 


Abg. Kaarmann (nat.-lib.), da ſein Antrag, freie 
Fahrt für Mannſchaften des Keeres auf Urtaubsreiſen 
zu gewähren, in dieſer Seſſton doch nicht wehr zur! 


der cartellumſchlungenen Parteien gerrſcht. a 
* an Zucker]! wurde abgefertigt in der Zeit 
vom 1. August 1889 bis 15. Januar 1890 im 


ganzen deuiſchen Zollgebiet a) zur unmittelbaren 


Ausfuhr 190 497 248 Kilogr., b) zur Aufnahme | 


in eine öffentliche bezw. Privatniederlage 
206 987 829 Killogr, c) gegen Erſtattung der Der- 
gütung in den freien Verkehr zurückgebracht 
11 883 512 Kilogr. i 


der zweiten Kammer wurde der Antrag Bebel 


und Genoſſen, betreffend die Befreiung der im 


Staatsbetriebe beichäftigten Arbeiter von der 


Zahlung der geſetzlichen Kranken-, Invaliditäts- 


and Altersverſicherungs- Beiträge, nach längerer 
Debatte mit allen gegen 7 Summen abgelehnt. 


München, 21. Januar. Die ſtädtiſchen Collegien 


beſchloſſen, eine 3½procentige ſtäduſche Anleihe 
im Betrage von 15 Millionen aufzunehmen, wo⸗ 
von zunächſt die 
Wechſelbank 4 Millionen al pari übernimmt. 
Frankreich. 
Paris, 21. Januar. Der General⸗ Commandant 


Chambery wird als Vertreter der Republik den 


Leichen feierlichkeiten in Turin beiwohnen. (W. T.) 


England. i 
London, 21. Januar. Die Leiche des Generals 
Lord Napier of Magdala wurde heute früh von 
dem Tower nach der St. Pauls-Kathedrale über- 
geführt, um dort zwiſchen den Särgen Nelſons 
und Wellingtons beigeſetzt zu werden. In dem 


feierlichen Zuge befanden ſich zahlreiche Truppen 


aller Waffengattungen, auf dem ganzen Wege 
vom Tower bis zur Kathedrale hatte eine dicht 
gedrängte Menſchenmenge Spalier gebildet. Alle 


der Sarg bei der Rathedrale anlangte, wurde er 


von dem Prinzen von Wales, deſſen Sohn, dem 
Prinzen Georg und dem Herzog von Cambridge, 
welcher als Vertreter der Königin erſchienen war, 
empfangen. Sämmtliche Prinzen halten große 
Uniform angelegt. Die übrigen Putglieder der 
königlichen Familie, faſt alle in England an- 
weſenden engliſchen Generäle, fowie eine große 
Anzahl Seeoſſizlere wohnten der Feler in der 
Kathedrale dei, der deutſche Botſchafter Graf 
u. Katzfeldt legte im Namen des Kaiſers Wilhelm 
einen Kranz am Sarge nieder. (W. T.) 
alten. 

Rom, 21. Januar. In Folge des Ablebens 
des Prinzen Amadeus nahm fein älteſter 
Sohn, Prin; Emanuel Philibert, mit Zuftim- 
mung des Königs, den Titel eines Herzogs von 
KAofta an. (W. T.) 

Belgien. 

Charleroi, 21. Jan. In dem Kohlenbecken von 
Charleroi hat ſich die Lage bedeutend gebeſſert. 
Die Zahl der Girikenden iſt von 12 000 auf 8350 


herabgegangen. (W. T.) 
Bon der Marine. 


* Das Uebungsgeſchwader, beſtehend aus den 
Panzerſchiffen „Kaiſer“, „Deutſchland“, „Friedrich 
der Große“ und „Preußen“ (Geſchwaderchef 


Contre⸗Kdmiral Hollmann), iſt am 20. d. M. in 


Smyrna eingetroffen. 

Die Kreuzercorveite 
Prinz Seinrich von Preußen) iſt am 20. d. 
Mis. in Jaffa eingetroffen. 


irt b N erſch age, vlelſach 1 
ft ſchwache Luftbewegung; wenig veränd 

Temperatur. a 
Für Freitag, 24, Januar: 

Etwas kälter, bewölkt, Niederſchläge. Lebh aft 
guffriſchende rauhe Winde. 

Für Sonnabend, 25. Januar: 

Wenig verändert; lebhafte rauhe, ftarke bis 
ſtürmiſche Winde; bewölkt, Niederſchläge, einige 
Sonnenblicke. 


* [Naifers Geburtstag.] Nach einem heute 
in militäriſchen Kreiſen verbreiteten Gerüchte ſoll 


angeordnet worden ſein, daß die einzelnen Tcuppen- | 


theile und Militär - Werkſtätten die ſonſt am 
Geburtstage des Kaiſers üblichen Feſtlichkeiten der 


Landestrauer wegen am 18. Februar nachträglich 


begehen follen. An amtlicher Stelle find jedoch, 


wie uns auf unſere Nachfrage über die Zuver⸗ 


läſſigkeit des Gerichts verſichert wurde, bis jetzt 
derartige Beſtimmungen noch nicht eingetroffen. 

* [Einſicht der Mätzlerliſten.] Wir erinnern 
daran, daß die achttägige Auslegung der Mähler- 
liſten für bie Reichstagswahl morgen (donnerſtag) 
Bormiltags im Nebenhaufe des Nathhauſes be⸗ 
ginnt. Die Einſicht in die Liſten kann während 
der Stunden von 9—1 Uhr Vormittags, 3—6 Uhr 
Nachmittags bewirkt werden. Reichstagswähler 


iſt bekannilih feder im Beſitz der bürgerlichen 


Ehrenrechte befindliche Deuiſche, welcher das 


25. Lebensjahr zurückgelegt hat, nicht im Con⸗ 
curſe oder unter Vormundſchaft fleht und keine 


Armenunterſtützung aus öffentlichen oder chemeinde⸗ 
mitteln bezieht. Aber nur derjenige, welcher in 


die Wählerliſte eingelragen tft, kann ſein Wahl⸗ 


recht ausüben. Die Einſicht in die Wählerliſte 
iſt alſo das erfte Erforderniß für die Wahrnehmung 
des Stimmrechta der Wähler. 

* [Bon der Weichſel.] Dos heutige War⸗ 
ſchauer Telegramm melder, daß dort zwar der 
Waſſerſtand auf 3.06 Meter ferner gefunken ſei, 
aber wieder neues Wachswaſſer erwartet werde. 
Es ſcheint alfo oberhalb der Sirom geſtiegen zu 
fein. Bei Ihnen wird ber Eiegang vorläufig als 
beendigt angeſetzen. Es herrſcht heute bei 1.52 


Meter Waſſerſtand nur noch ganz geringes Cis⸗ 


treiben. Die telegraphiſchen Rapporte von dort 
find daher heute eingeſtellt worden. Die Eis- 


Hopfung zwiſchen Marlenmerder und Graudenz 


hat ſich noch nicht gelöſt, die Situgtion im unteren 
Stromlaufe iſt aiſo unverändert. 

* Poſtaliſches. ]! Von jetzt ab können Poſtpackete 
ohne n im Grwichte bis 5 Kilogr. nach 
der Republik Columbien verſandt werden. 
packete müſſen frankirt werden. 
ohne Rückſicht auf das Gewicht, 3 Mk. für jedes Packet. 

*[[Perſonalien beim Militär.] Der Major Lorenz 
nom pomm. Fußartillerie Regiment Nr. 2 iſt als Vor- 
ſtand der Depotserwaltung zur Artillerie-Prüfungs⸗ 
Commiſſtion commandirt; Second gieut. Schwarz von 
der Reſerve des Grenabler-Regiments König Friedrich J. 
zum Premier- Lieuf., Port.⸗Fähnrichs Müller vom 
Weſtpr. Felb-Krtillerie- Regiment Nr. 16 und Kabe⸗ 
Banık vom Grenadier-Regiment Nr. 4 (Friedrich II.) 
find zu Seconb-Lieutenants ernannt; Wennmohs, 
Prem. Lieut. vom Infanterie Regiment Nr. 128, & la 


Lieutenant vom Infanterie Regiment Nr. 128, commandirt 
bei der Unteroffizter⸗Vorſchule in Neu⸗Breiſach, zum 
Premier -Cieutenant, v. Schauroth, Prem.⸗Lieuk. bei 


dakeiſcſe Au toige den, und Ar. 128 verfeht; Gerlach, Prem. Lieutenant von der 


Infanterie 1. Kufgebots des Landwehrbezirks Allen- 
ſtein, in die Kategorie der Referue-Dffiziere zurückver⸗ 


„Irene“ (Commandant g 


23. > a . 7] 
6. f. 85, l 450. Danzig, 22. Jan. l 788. 


el. 
erte 


Die Poſt⸗ 
Die Taxe beträgt, I 


mann und Compagniechef befördert; Oberſt 3. D. 


Kummel, Bezirks-Commandeur des Landwehrbezirks 
Dt. Enlau, und Oberſtlieut. z. D. v. Szejepanski, 
Bezirks-Commandeur des Landwehr-Bezirks Marien; 
burg, der Abſchied verliehen und Major 2. D. Frhr. 
v. Forfiner, Commandeur des Candw.-Bezirks Löhen, 


in gleicher Eigenſchaft nach Marienburg verſetzt; 
Dresden, 21. Jan. In der heutigen Sitzung peer menden ene 


Kemper, Prem.⸗Lieut. vom Landw.-Bezirk Neuſtadt, 
zum Kauptmann; Kutſcher, Gecond-Lieut. von dem⸗ 
felben Bezirk, zum Prem.-Lieuk.; Weſſel I., Prem. - 
Lieut, vom Landwehr-Bezirk Danzig, Ziehm, Weſſel, 
Prem. ⸗Lieutenanis vom Landwehr- Bezirk Marienburg, 
zu Hauptleuten; Biſchoff, Gecond-Lieutenant vom 
Landwehr Bezirn Danzig, zum Premier- Lieutenant; 
Siegfried, Vicewachtmeiſter vom Landwehrbezirk 
Raſtenburg, zum Second⸗ Lieutenant der Reſerve des 
weſtpreuß. Feld-Ark.⸗Regiments Nr. 16 befördert; 
Grott, Gecond-Lieutenant von der Reſerve des Inf. 
Regim. Nr. 51, als Neſerve-Offizier zum Inf.⸗Regim. 


jet und dem Grenadier-Regt. Nr. 4 (Friedrich II.) 
zugetheill; Hippel, Vicefeldwebel vom Landwehrbezirk 
Konitz, Kirſchberg, Vicefeldwebel vom Landwehr⸗ 
bejirk Dt. Eylau, und Mehrlein, Dicefeldwebel vom 


A ee zu Second Lieutenants der 
e 


Neſerve, ermel, Dicewachtmeiſter vom Land- 
wehrbezirk Dt. Enlau, zum Second Lieutenant der 
Reſerve des Train- Bataillons ernannt. g 

* [Unglücksfall]! Der Ilmmergeſelle Auguſt L. 
vom Sandweg ſtürzte vorgeſtern Nachmittags beim 
Bau eines Hauſes in der großen Bäckergaſſe aus der 


erſten Etage hinab, wobei er einen Schädelbruch er⸗ 


litt. L. wurde geſtern Nachmittag bewuftlos nach dem 
Latareth in der Sandgrube gebracht. 

* [Schluß der Jagd.] Da der Bezirks - Kusſchuß 
diesmal von der ihm zuſtehenden Befugniß, einen 


früheren Termin für den Jagdſchlußz zu beſtimmen, 


keinen Gebrauch gemacht hat, ſo erreicht die Jagd auf 
Hafen, Wachteln. Faſanen, Birk- und Kaſelwild am 
31. Januar ihr Ende. ‚| 

* [Gtrafenseinigungs-Mefhine] Die Provinjial- 
Verwaltung iſt jetzt lebhaft bemüht, die Chauſſeeſtreche 


unmittelbar tel den Thoren unſerer Stadt bei ein⸗ 
chlechten Weiter ſchneller als bisher zu 
reinigen, und hat u dieſem Zwecke von der Firma 


geireienem 


. Diuscate in Dirſchau eine neue, ſehr ſinnreich 
conſtruirte Schlamm ⸗Abzugsmaſchine bezogen. Dieſelbe 
arbeitete geſtern probeweiſe auf der Streche vom 


Schenihor bis zur halben Allee, wird durch zwei Pferde 


gezogen, ſchiebt mit ſchräge hinter einander ſtehenden 
einzelnen, ſich dem Pflaſter anſchmiegenden Abkratzern 
den Schlamm in einer langen Reihe zuſammen, ſo daß 
die weitere Abbringung des Shmußes ſchnell und leicht 
bewirkt werden kann. 1 
IPoltzeibericht vom 22. Januar.] Verhaftet: 2 
Bettler, 1 Betrunkener, 2 Dirnen, 9 Obdachloſe. — 
Geſtohlen: 3 leinene Frauenhemden gez. C. R., 1 
Schürze, 1 Scheere. — Gefunden: 1 Statut, 1 Schlüſſel; 
abzuholen von der Pollzei Direction. x 
+ Neuteich, 21. Januar. Zum 


heutigen, zu frü 


fand ſich erſt, als die Verkäufer ihre Forderungen be⸗ 
deutend ermäßigten. Gezahlt wurden von Kändlern 
aus Pommern und Poſen für Arbeitspferde 100-500 
Mark, für Luxuspferde bis 800 TMAk. Nindvieh war 
theils in Folge der Klauenſeuche, theils der grundloſen 
Wege nur in geringer Anzahl zum Verkauf geſtellt. 
Feitvieh brachte 20—21 Mk. pro Centiner lebend Ge⸗ 
wicht, für Magervieh fand ſich in Folge des großen 
Suttermengels kein Abſatz. ER 

R. Pr. Stargard, 22. Januar. Die geſtrige a 


verordneten-VBerſammlung ehrte ere das An⸗ 


itz und 
iligen 


Phnfikus. 


R. Chmeh, 
Reichstagscandidaten im Kreiſe Schwetz ſeitens der 


deuiſchen Parteien iſt bis heute noch nichts bekannt 


geworden. Wie uns mitgetheilt wird, hat die polniſche 


Partei des Kreiſes Krn. Rikter gutsbeſitzer v. Jaworski ⸗ 
Jezewo als Candidaten in Ausfiht genommen. a 

P. Dt. Krone, 21. Januar. Auf unferem Rathhaufe 
fand geſtern der großſe Hsljverkauf aus dem Klotzow 
ſtatt. Die Gebote der ſieben Käufer waren ſämmtlich 
unter der von der Forſtverwaltung aufgeſtellten Taxe 
und es konnte daher der Zuſchlag nicht ertheilt werden. 
ohne die Stadtverordneten befragt zu haben. Es erbot 
ſich daher ein Bieter, Herr Bärwald, die ganze von 


der Stadtgemeinde geforderte Kauffumme von 90 776 


Mark zu zahlen, welches Gebot angenommen wurde. 


Herr Bärwald erſtand für die Summe von 90776 Mk. 


8350 Feſtmeter; 1000 Feſtmeter Sichen blieben noch in 


Folge ungenügenden Angebots unverkauft. Wir haben 
bei dieſem Verkauf für den Feſtmeter nur durchſchnitt⸗ 
lich 9,45 Mk. erhalten, während bei dem letzten großen 
Verkauf von Wahtholzſtämmen durchſchnittüch 11 Mk. 

erzielt wurden. — 


n den ſchriftlichen Prüfungsarbeiten 
in ber Baugewerkfdjuie betheiligten 16 Bauſchüler. 


Stadt- Theater. 


Schillers „Kabale und Liebe“ wetteifert 
unter den Zugenddramen des Dichters an Popu⸗ 


laritlät mit den „Räubern“, gegen die es freilich 


an Großartigkeit des Entwurfes ſehr zurüchfteht. } 
Der Stil in beiden Stücken iſt im ganzen der- 
ſelbe, namentlich giebt ſich hier wie dort eine 
überſchwengliche Empfindung in ebenfo über- I 
ſchwenglicher Sprache. Neben dieſem phantaſtiſchen 


Element, das ſich theils aus der Empfindfamkeit 


ber Zeit, theils rein ſubjeclin aus der damaligen 


Stimmung des Dichters erklärt, ſteht, in merk⸗ 
würdigem Contraſt dazu, dle durchaus realiſtiſche, 
getreu dem Leben abgelauſchte Zeichnung anderer 


Partien der Dichtung, wie vor allem des Weſens 
der kleinbürgerlichen Familte Miller und der 
Geſtalten des alten Miller, feiner Frau und des 
So zeigt „Kabale und Liebe“ 
auf dem Gebiet der dramatiſchen Technik un⸗ 

Hl — 2 E. — N 
| Beirsieum ner 80 Kilogramm loco ab Neufahrwaſſer ehe feinen kan cen Stnlenaeräffen ver 
meiden könne, ohne die Sicherheit ſeines in Werihpapieren 
inveſtirten Kapſtalg beeintröchdgt 


Seeretär Wurm. 


zweifelhaft Jortſchrinne gegen „Die Räuber“, 


wenn es dieſelben auch an Tiefe der Gedanken, 
an Weite des darin eröffneten Geſichtekreiſes 


nicht erreicht. 


Für die jugendlichen Helden Schillers hann nun 
ein eleganterer und feurigerer Repräſentant als 
[err Matkomwskn kaum gedacht werden; das 
bewies wieder geſtern fein Ferdinand Walter. 
Kusgeſtattet mit aller anmuig und Vornehmheit 
der Erſcheinung, mit fürmiſchem Temperament 
und jener Raßloſigneit des Gefühlslebens, die B 
derſelbe bald nach dieſer, bald nach jener Seite 
der Maſor Walter 
des Herrn Malkowsky feine Einwirkung auf die 


überſtrömen läßt, macht 


Frauen des Dramas ebenſo begreiflich wie die 


; 5 5 N 5 verhängnißvolle Uebertreibung in ſeinem Handeln. 
suite des Regiments geſtellt; Wohlgemuth, Second Mit aller Feinheit angelegt und mit gefättigter | 
Farbgebung an Leidenſchafilichkeit der Sprache, 
des Spiels und der damit tefflich harmonirenden 


der Unterofſizierſchule in Martenwerder, zum Kaupt. ] Mimik! ausgeführt waren alle einzeinen Scenen, 


h { 
im Jahre angeſetzten Viehmarkte waren etwa 600 
Pferde aufgetrieben, meiſt Mittelwaare. Die Kaufluſt 


Januar. Ueber die Aufftellung des 


die Fr. Mathowsku zu ſplelen halte. Das | 


Packende, Finreißende feiner Darſtellung theilte 
ſich wohl auch unwillkürlich feinen Mitfpielern 


mit. Fri. Immiſch ſpielte die Luife zart, innig, 
rührend in den Qualen der Brieſſcene und auch 


ſchwunghaft und kraftvoll in den erregten 
Momenten. Desgleichen entſprach das Spiel 
des Frl. Bruck den Anforderungen 
Partie der Lady Milford. Der Präſident des 
Irn. Mathes, der Wurm des Sen. Weidlich 
waren ſcharf und beſtimmt gezeichnete Charakter ⸗ 


figuren und der letztere vermied jede Uebertrel⸗ 


bung. Der alberne Hofmarſchall v. Kalb kam in 
der Darſtellung des Irn. Bing zur erforderlichen 
Geltung. Herr Kraft verdient für die verftänd- 
nißvolle und warme Darſtellung des alten Miller 
alle Anerkennung. Auch Fr. Steinberg als Frau 
Miller und Hr. Krall als fürſtlicher Kammer- 
diener unterſtützten die Vorſtellung verdienſtpoll. 
Das Publikum ſpendete wieder dem Gaſte ſehr 
reichen Beifall, 
der Hauptrollen, namentlich Frl. Immiſch wurden 
damit vielfach bedacht. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Thited, 20. Januar. Das Schiff „Karl Albert‘, 
von Newcaſtle nach Kelſingborg mit Kohlen, iſt ge- 
ſtrandet und zertrümmert; Mannſchaft gerettet. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Januar. (W. T.) Der Keichstags⸗ 


Bormititag 11 uhr 5 Minuten geſtorben. 


1825 in Würzburg geboren; er war als erblicher 
Reichsrath der Krone Baiern Mitglied der erſten 


balrſſchen Kammer, früher auch Miiglied des 


Zollparlamenis. Dem deutſchen Reichstage gehört 
er ſeit dem Mai 1872 an.) ; 

Berlin, 22. Jan. (Privattelegramm.) Bel de 
heute fortgeſetzten Ziehung der vierten Klaſſe 
[ber 181. königl. preußiſchen Klaſſen Lotterie 
wurden Vormittags gezogen: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 94 988. 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 5189. 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 25 580. 
une von 5000 Mk. auf Nr. 10353 

26 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 12 576 
13126 14 152 18 712 19 892 24 231 31 709 38262 


44 953 51 932 54 567 55 904 64245 67 043 67458 


75497 77 655 89 937 94450 101 505 118 748 
135 050 142531 158 103 170 654 172 383. 
28 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 5943 18 918 


79 457 0 
100 459 110 107 113245 119 497 123 024 125 106 


127 345 132 095 150 499 157 945 161 290 167 606 


171 950 182 889. 


—ů 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 22. Januar. 


rs. v. 21. 


1 
25 Drient- Ens 


Danziger Börſe. 


A er 1 0 % . 186 1 
ant 2 7 r. ber 
reiß 1 88 2 60 
orte gulfrungapreis bunt 380510 tranſt 128% 138. N. 
Auf Ele En 93 5 1 Mai zum freien 
run Am = 
91 AR Gb., trantt 102 MN Br., 147 ½ id 
25, 6 a kant aa ah B, 1 


| Roggen Iscn unverändert, ver Kunne von 4000 Age 


2 


fetükörnig der lab 


m 112 
Kuf Lieferung per Auril- Mai inländ, 166 A 


Kor * 


1 
1 Longe von 


18 
1 
per Tonne von 1000 Rilser, inländ. 157 N 
3 5 ber 1690 Kilogr. tranfit 4889 l 
© 


€ 
a 9 ez. 5 
eie Br 10 Allogramm zun See- Ervorl Weizen⸗ 


, ML 


Der J April 50½ N 
2 2 5 52 il 38 K 80 


loco 


verzollt, bei Wagenſadungen mit 20 * Zara 12,50 
bez., bei kleineren Quantltäten 12, el. 
i Gieinhohlen per 3000 Kilogr. ab Neufahrwaſſer in 
er an 
0 aſchinen. 8.—. { 
Berfieher- Amt der Kaufmannschaft, 
Nr Januar, 


8 Jani 
Meireidebärie, (K. 5. len) Welker: Beiogen. — 
Wind: S. 


Al, hellbunt krank 122 bd 177 JA, 
175 N. 124% 83 KN, 

126% 28 , 
um Tranſtt bunt 1 
hochbunk 1807 1 , 
ı 133% 151 M, fein hochbunt 


H i 

lafig 1: E 5 
1 5 Bort! Mei Zn 

Berkebr 181 MM Ed. rare „ 


kranſtt 5 . 


des 


aber auch die anderen Träger 5 
Conumſteuer —, 


5 
1 Jul 17 
186501607 % ver en e 


g per Mat-Juni 163,75 M, per 
uli. Aug 1 AR 


Abgeordnete Freiherr v. Franckenſtein iſt heute | en) 


-_ (Fehr. v. Franckenſtein — bekanntlich einer 
der Führer der Centrumspartei — iſt am 2. Juli 


g „82 5 7 
N Jan W A, p. 


30 130 35 961 62810 65 194 66 217 72 751 
88 155 89 236 94294 98532 99919 | 


Waſſerſtand: plus 1 


Urs. v. 21. } 
70,80; 70,50 


142 = Wach, 
i „ 8 = ſtürmiſch 
ö 11 befüger Eluren, 12 Orkan. 


8 
r. 2 
u milos. ruſſ. 98.104 


miſchte 

| 2. Mech, — den lolglen und propinziellen, Sanbels-, 
und den übrigen redactſonellen Inhalt: A. Klein, — für ben Inſeraten⸗ 
teil: A. 18. Kafemann, ſämmtlich in Danzla. 

5 e EN NE 5 


Tranfitpreis franco f 
wie kleinen 


8 

Schmiebe⸗Nus⸗ Ss , 
u. 
Lewürdigt werden. 2 
| Bordersrunde des Inſereſſes ſtehenden beſtrentirenden 
öſterreichiſch- ungariſchen Werthſorten u. a, zu g 
günſtigſten Momenten dem Pub zum zu kalagewechen 
: ® 2 H anzubieten, erweiſen ſich die ertheilten Informationen und 
Weizen, Sswohl inländiſcher wie eee h 
b | Ausführung aller Ordres alljeiiig anerkannt wie auch 
ihren »ersobilcyen 


\ eiten) „Europ, Cours { 
(Specialität) eie, in hapflaliſtiſchen und ſpeculativen 
Kreiſen ſteis regſtes Iniereſſe entgegengebracht wird. 


Nademanns Kindermehl, 

i in Nährwerth und Leichtoerdaulichkeit, it 
. nüchtte der Ruten iattäcıliä Die beſte und ge 
i träglichtte Nahrung für Säuglinge. Zu haßen a % 


2 K. 1 125 , 
5 bunt glaſtg 132% und 
45 AR, Hochbun Sale, 


Roggen. Inländischer ohne Handel, kranſtt unverändert, 
Beiaßlt it ruffticher sum Zraniit 120% 111 A Alles 
per 120% per Tonne. ne: April- Nai inländitder 
IE N Sa re 
11841 G 5 „September Omober mianc iſch 51 r. 


150 AA Gd., tranitt 107 Ut Br., 101 Gd. Regulirun 
te ft „ 186 M, unteroes, 1? ‚teaniit 112 
eee ER iſt ei zum Zranfit 
h 08 , hell 103% 114 Al, weiß 99 dd 113 AR, 
ber Tonne. — Hafer inländ. 
Mais ruff. zum Tranſtt 
U per To ne gehandeli — 


4,80 M, mitte 

„621 5 ‚45, 5,50, 4,55 A per 50 Kilo bezahlt. 

ae moentitter loco 5014.11, Gd. Janı-April 

50½ AL Gd, nicht contingentirter loco 31¼ AA Bd., Jan. 
April 32 M Gd. 


64,001. 
Tonfumſteuer 51 60 eh, 


22 1 
—200 N per 
Dein 8 5 19141 - Juni 201 


5200,75. K. 

1.25 200,75 AM 
2) N, DEE Juni - Juli 20 Je 105 
176,50 — 176176 . 


1 5 
U. Ucke — 
pril ‚25164, 
65 75 K, per unt Za 162. 75% l, per 
loco 128 An 928 
, per Mai-Juni 115 25 
is 115,50—115 M, Per Juni. Juli 116 AR rite loco 


86,59 JU 


5 
5 1 K,, AL. 32. ber 
- „832,8 MA, der April. Dia 33,7 
ana 6 g. ner 
945 0 39,9 


per eee 


Gch 2.50. Ru 
vanffto f. 


d. . amburg 
5 5 Febr. 11,70 bez., per März 1180 Gd. 
11.29 Br. ger Ma 12,08 ber, 12,071. Br. Gielie, 


Schiffslißte. 


Angekommen: 2 085 Jarre 


einge, D. Elebles 48 99, Peters Belfalt, Geireibe. 


nua 
Kugekommen: 


Thorner Weichen Rapport. 

177 Rieler. Aut der Weichel treiber 
einzelne mürbe Schollen. 

Wind: a, Wetter trübe, gelinde. 


Nerf ar Speſche dom 22. Zanger. 
N 202.00 200,50 A Tuff. Ant. 50 9420 9420 | Meteorologische Vegeſcke > 
Jan A. 2800 STD |Compecben» 840 89.90 Nerger 8 üb, 5 
Roggen zantoien.. | 99.09 93,50 (Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 34.) 
Sant .: 179.70 179.00 Disc. Comm. 123040 2000 | " Ina] 0 [en Bei 
unl-öUlil:ee 2 7 4 „ f Bar. ra Masten | mr 
* Deutliche DE. 179,20 178 70 = nen, N nd. Wetter, Rogg. 
eee eee, e e 
5¹ uff... 
e k.: 8380 E 0 Senden er e eee Fed e, 3 
Spiritus Ze ondon ang — 20,235 Hovenhagen .... | 249 1 5 
Jani Febr. . 380 32,60 une 52 Stockholm „ % 2 0 0 758 BER 4 bedech 5 
il Moi 3.50 3350| Sb . g. K. TA] 74,90 cena 81 S5 1 bedeat —11 
e 103.50 3 Danı Irtual- rer * „„ 
0 3 8 Ne „ 0 a 2 2 . 
17 Conlols . 106,60] 98.60 v. Delmühle | 150,60 151,10 | Gork, Aueensioren | 749 | MIND 4 | heiter — 
% do. 103.10 103.10 do. Briorit, 113400 185,00 | Gberbouns .... 88 4 bedecht 3 
ne weist. Mars gat 1:4,50 119,00 | Zeder 489 CD 4 46 01 - 
nddr. »| 100,60) 109,50 do. St. A 57,90 58,10 9... 48 CM 5 bent 5 in 
ke, neue . .| 100,60) 100,50 910 Südh. Hamburg.. . . „„ 8 Sd 8 bet Sn 5. 
e e e e | Sale e eee 
a2 0 8657 5 e 86,00 86,00 Memel 8 MEM 5 bee 2 
2 0 8 = Baris 2 er m 5 € 2 
ib bed. 2 
Newnerk, 21 Jan, Wechſel auf Condon 82. Netzer Zünfter „++: +» 1 SW 5 eden 5} 
,, . 2 been | 2 
i er Der nei Den Sen 7 loco 2,65, — Mais Munchen 0 3888 85 GH 5 54 100 = 33 
Rewnork, 21. Jan. Meiten- Deritiiffungen der lehten | Peri: n 8 3 walk | —1 ja 
Woche von den atlantiihen Häfen der Vereinigten Staaten | Mien 482 M 1 beiter 3 
| num Großbritannien 15 000, do. nach Srankreih 8000, Brerlau 459 8 2 molhenios! 0 
do. nach anderen Häfen des Continenis 14000, do, von . ren = = 
Californien und Dregon nach Großbritannien 9 000 He 1 8 — — ma = | = 
Arts., do. nach anderen Häfen des Continents 2000 Arts. Siet: 782 f — Imolkie 3 


. Reif. 2) Reif und feiner Schnee. 3) Nachts Samee, 


ei > Pre 
Scala für die Windſtärke: 1 — leiter Zug, 2 leich 
mäßig 5 — friſch, 6 — ſtarg 7 = 

0 . 9 Se, 10 = flarker Gum 


t der Willerung, 


5 10 Be 
Madman unfen  Diillim,, liest über 


Ein tiefes Minimum 


Schottland, auf feiner Güdleite ſtürmiſche weitlihe und 
weſtnordweſtliche 
neues weſtlich 
5 Fus ne ſüdweſtlicher bis 
das 
Gd., der Mai Jun 25 N] Weſten trübe, im 
Gd., per Zuni Juli ran 135 U Br., 1% H Gd. 15 

pun 


11 bez. 
Rerullrungspreis 120%. lieiernar infänsiEıtar 166 M, 
119 A Wen j 


während ein 
ergnnaht. 111 
14 


Winde hervorrufend, 
ich von Irland h 
je HR itte alter MN 

uropg durchſchnittlich hälter, im 
i Often vielfach heiter; in Deutichlan® 


liegt die Temperatur allenthalben nahe dem Gekrier⸗ 
Deulſche Seewarte. 


Metedrofogiſche Beobachtungen. 


Minimum 


e 
— 


Bar 1 

Stan ee Wind und Wezzer. 

2 750.1 „ 20 Ba mäßig, bewölkt, 
| 7540 | + 12 |EMıM leicht heil, bew. 
2 836 22 S8 mähie, stark be ik 


— en nenne oem 
Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
Nachrichten: Dr. B. Herrmann. — das Seuilleton und Literariſcre: 

Marine -Thetl 


77 


TC 

Die großen Umwälzungen und Zinsfußrebuctionen auf 
dem Gifectengebiele machen es gegenwärtig dem großen 
parenden und Kapitalisten zur gebieteriſchen 
Pflicht, beireſſs Anſchaffung. Um euich und Sicherheit 
feiner An agepapiere bewahrten Rath emzuholen damit 


zu ſehen. In biejer 
Wirken des Bankhauſes Schallmeiner 
in vollem Maße 
die im 


Hinſicht muß das 
Sie, in Frankfurt a. M. Zeil 19 voll 
Außer ihrer Specfalität 


au“ 


Buplicationen dieſer kizma als die verläßlichſten und 
wird ie gediegene Fachkenntniß derselben bei coulanter 


(42. Auflage, 


7 40 n a 
Ausgaben, „Coiapah Markibericht 


Cours- und 


prämtrt mit ber 
golden, Medaille. 


Mk. pro Büchſe in allen Ansihehen, Drosuen- ind Esloniai« 


Wwaaren handlungen. 


kalt e lee Anzeige. 


Danzig, den 120 Jasta 1890. ampfer 8 Verbi * 
London. 


Könialimerarnifon- Bauimisector 
D. Stegmüller und Fran 
Ella geb. Saenger. 16854 Danzig 


Bekanntmachung. 
1 0 Eon ee 
150 Cbm. Kopffleinen an 
in Um öh des ein Ge Oliva, Capt. W. Linse. Brünette, Capt. W. 1 
teile auf bar G’remeoom Bürser- Ella, Capt. F. A. Bartels. | Annie, Capt. J. Messling. 
hätzerhauſe bis zum Kohethor⸗ 5 ’ 
Sant lol ur seben werden, |Freda, Capt. G. Schmidt, | Jenny, Capt. O. Anderson. 
liebige Theile des Puantums Agnes, Capt. A. Brett- Blonde, Capt. J. Jahn. 
1555 und unter 56 Cubinmeter| Schneider. Ida, Capt. C. Dreyer. 


| freitag, d d. 31. Januar cr. Vom Juli ab tritt ein neuer grosser Stahldampfer hinzu. 
in unfexem Bine an zu Langfuhr, In der Regel wird von London alle acht bis zehn Tage und 
woſelbſt die Bediagungen vorher von Danzig wöchen mindestens ein-Boot expedirt; erfor- 
einzuſehen, auch gegen Grätattung derlichenfalls finden auch in kürzeren Zwischenräumen Ex- 

er Copialien von 0,50 Ai zufpeditionen statt, 
haben find, entgegengenommen. Die Connoissemente über Güter von London nach 
Danzig werden 


Danzig. Straßen⸗Eiſenbahn. ohne Eisklausel 


Infolge des großen Andranges kommen 
Spitzen, Tülle und ſeidene 
Bänder 


erſt 
von Montag, den 27. Januar er, an 
um 


beide 1 8 
Schützenhaus. 


Donnerstag, den 23. Januar er, 


14. Finfonie⸗Konkert, 


hl ausgeführt von ber Kapelle 3 
ee W Koni 


3 
Ausverkauf. | ae Bit 
Domnick & Schäfer. E 


Anfang vum, Ne & . 


Sonntag, ben 28. Januar cr.: 
Kein Concert. 


In der gezeichnet. A SS 75 Ey a = 
; — 87960 Ee Bodenburg. 
Ww. Nuſt'ſchen Con⸗ Güter-Anmeldungen ab London werden bei den IE" äl. mat. a e . f 
auc ursache Herr en Bremer Bennett 0 Br emer bi bart igen Aufeuf! 98 Ganct: Masien.Arar b. Exrd. biefer Jeltung. —— | Apollo-Saal. 


ke ind d müdliches Wohit in ihren 5 
London 61 Mark Lane, Jaan Peſchransen Wien 6 155 aße ile erich E und 516 5 10 


1 


Uli: Trowpolt 


6 Jute e Une enden aim, iS eilt: 110 Bu 7050 e ide Brofes us Eheiftionie 
z {volle Aufnahme und Bern 1, Kranze und Arme aller A| 5 
ſchuldnerin gehörigen. REN: 118 25 e des ien Durchschn Arenen tus: A afellionen in besen Anſtalt nt en, ind hinlänglich bekannt und Ladenlokal Boy ulärk afennomiihe Portes e, 
Legan gelegenen Erundſtuckes gegen Seegelahr versich 158 7 (6011 aben wir auf dieſen, N 1 es unternommen, in den u vermiethen. Das Cangen rläuteri durch hunderte are 
1 3 Danzig, im Januar 1890, Räumen des Franziskanerklo (8105 10 F 1 1 Lichtbilder. 
** e 1 14 am 16., 17. und 18. Februar e Mart er, von Herrn Sonnabend, den 23, Januar, 
a 0 ne , 5 > Clehhe-Aönigeberabemuhte Abends % ihr: 
Hundegasse 94 zum Bee des Ganet-Merien-Siranken- |D| a:obe an, mini, Der Mond. 
̃ > | - haufes einen Bazar > Bl Sonntag, an 26. Januar, Abds. 
r HLSUIT SS He äh ’ Ahr: 
Fabi m e Es werden alle diejenigen, weiche ein Herz für bie au een ‚ah. Fangen⸗ 
Petzels Leihbibliothek nothleibende Bevölkerung ber ee ee De haben, I markt Kr. u im Laben. Die Sonne. 
5 [2 Ba 101 unſer Unternehmen mit recht zahlreichen Spen- ere den 30. Januar, 
Kundegaſſe 93, den gütigft . u wollen; auch das geringſle Scherflein Abends Ti 
lien-Geſchäfts ſowie oußerdem Inebinen dankend entgegen; Er Das Blaneten uten. 


zu jeder gewerblichen finlage, perſehen mit den neueſten Merken, empfiehlt ſich einem geebrten Frau Ober-Präſident von Leipziger, Neugarten. E. Adler, Neu- 


1. Adds. 
Erſte Neher Pombau- ofrerte, ef 80 be wie auswärtigen Publikum zum gefälligen Abonnement. garten 22b. K. Alter, Jopengaſſe 67. J. Alter, Minterplah 38h 38h. Die graßen parterre ge- Sretlag. den 31: 3 Bean 


Die Sternenwelt 


Amort, L 4, v» Balluſeck, Weiden A 
Ken a0" Aae 1890 fl alder. m Kere 5 . 1 Wen e 55 a efmann, zen: ga, ensenmarkt a Preife: 1. Dia ouf alle 3 Bor 
* . . a it . * » a 3 2 r „ Langen- : retie: ah auf a — 
FFIVU‚V)n C TTT e e 
Rburger Eid m Lotterte, 505 
Hauntgeriinn iA 90 600, Cole Hafen, auch geſpickt, E f. & Doerge Mf. Engel 551 on Pre 1 e Ag 1255 25 x 


2. Berling Sade 6] Birk-, Schnee- und Haſelhühner, | 7 5 12 g 3 ee a ft meh, n 2. or Schüler 30 2. 


Tonfeint- Langenscheidt, Fette Puten und Kapaunen, 0 orkaufle it fäleunift von Rn 
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